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Zusammenfassung
Der vorliegende Beitrag stellt einen additiven Index zum kli-
mapolitischen Engagement auf kommunaler Ebene vor, basie-
rend auf den drei Dimensionen Bewusstsein, Konzeption und
Durchführung von Klimaschutz und Klimawandelanpassung.
Die Erstellung des Index beruht auf der Selbstwahrnehmung
und persönlichen Einschätzung von kommunalen Entschei-
dungsträgerinnen und Entscheidungsträgern, welche im Rah-
men einer Primärerhebung (postalischen Befragung) erhoben
und ausgewertet wurden. Der Index zeigt, wie stark sich eine
Kommune klimapolitisch engagiert. Somit stellt er eine Erwei-
terung bisheriger Indizes dar, die entweder nur Klimaschutz
oder Klimaanpassung betrachten oder ausschließlich auf Se-
kundärstatistiken beruhen. Im zweiten Teil des Beitrags wird
die Anwendung des Index in drei Landkreisen bzw. 51 Gemein-
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den in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen beschrieben.
Die Interpretation erfolgt im Kontext von Strukturmerkmalen
der betreffenden Kommunen (Zahl der Einwohnerinnen und
Einwohner, Stimmenanteile verschiedener Parteien, geogra-
phische Lage). Die Verteilung der Indexwerte zeigt ein ähn-
liches Bewusstsein bei Klimaschutz und Klimawandelanpas-
sung, jedoch eine zunehmende Diskrepanz bei der Umsetzung
von anpassungsspezifischen Maßnahmen.

Schlüsselwörter: Klimaschutz � Klimaanpassung � Index �

Deutschland � Landkreise � Gemeinden

Climate Policy Commitment at the Municipal
Level in Germany – Development of an Index on
Awareness, Conception and Implementation of
Climate Mitigation and Climate Adaptation

Abstract
This paper presents an additive index on climate policy en-
gagement at the municipal level, based on the three dimen-
sions awareness, conception and implementation of climate
change mitigation and adaptation. The distortion of the index
is based on the self-perception and personal assessment of
municipal decision-makers, which were collected and eval-
uated as part of a primary survey (postal survey). The index
shows how strongly a municipality is committed to climate
policy. Thus, it represents an extension of previous indices
that either only consider climate mitigation or adaptation or
are only based exclusively on secondary statistics. The second
part of the paper describes the application of the index in
three counties or 51 municipalities in Saxony, Saxony-Anhalt
and Thuringia. The interpretation takes place in the context
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of structural characteristics of the municipalities concerned
(number of inhabitants, share of votes of different parties,
geographical location). The distribution of the index values
shows a similar awareness in climate protection and climate
change adaptation, but an increasing discrepancy in the im-
plementation of adaptation-specific measures.

Keywords: Climate mitigation � Climate adaptation �

Index � Germany � Counties � Municipalities

1 Einleitung
Mit dem verheerenden Flutereignis im Ahrtal im Jahr 2021,
bei welchem mindestens 133 Menschen ums Leben gekom-
men sind, wurde medial deutlich, dass zunehmende Ex-
tremwetterereignisse im Kontext des Klimawandels auch in
Deutschland massive Schäden erzeugen können (vgl. Lud-
wig/Ehmele/Franca et al. 2023). Schadensereignisse wie
diese zeigen die Notwendigkeit der Schadensminimierung
durch Klimaschutz auf und fordern Akteurinnen und Ak-
teure in Planung und Katastrophenschutz auf unterschiedli-
chen Verwaltungsebenen heraus, ihr Handeln an neue kli-
matische Realitäten anzupassen Unter Klimaschutz wird die
Reduktion der Belastung von klimaschädlichen Treibhaus-
gasen verstanden (Becker/Richter 2015: 3). Das zweite Kon-
zept, die Klimaanpassung, beruht darauf, dass ein Teil der
bereits eingetretenen Klimaveränderungen irreversibel ist
und dass das Klima durch anthropogene Einflüsse bereits
dauerhaft verändert wurde. Es benötigt deshalb Anstren-
gungen, die Folgen des Klimawandels abzumildern (Jolk
2015: 9).

Städte und Gemeinden stellen in Deutschland auf Grund
des kommunalen Selbstverwaltungsrechts zentrale Akteure
beim Klimaschutz sowie der Klimaanpassung dar (Art. 28
Abs. 2 GG1). Dieses Selbstverwaltungsrecht erlaubt Städ-
ten und Gemeinden, alle Angelegenheiten der örtlichen Ge-
meinschaft im Rahmen bestehender Gesetze eigenverant-
wortlich zu regeln (subsidiäre Allzuständigkeit). Dabei wird
zwischen freiwilligen Aufgaben und Pflichtaufgaben unter-
schieden. Klimaschutz und Klimawandelanpassung gehören
bislang nicht zu den Pflichtaufgaben, weshalb diesbezügli-
ches Engagement freiwillig und weitgehend ohne geltende
Standards erfolgt. Gleichwohl greifen viele Belange von Kli-
maschutz und Klimaanpassung in bereits bestehende kom-
munale Pflichtaufgaben wie beispielsweise die Erstellung

1 Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland in der im Bun-
desgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 100-1, veröffentlichten
bereinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
19. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2478) geändert worden ist.

von Bebauungsplänen, die Unterhaltung der Feuerwehr oder
die Wasserversorgung hinein. Wie genau sich die recht-
liche Verantwortung der Kommunen für Klimaanpassung
verändert, hängt maßgeblich von der konkreten Ausgestal-
tung des bundesweiten Klimaanpassungsgesetzes ab, wel-
ches bereits von der deutschen Bundesregierung beschlos-
sen wurde. Hinzu kommt, dass sich Klimawandelfolgen ent-
sprechend der naturräumlichen Beschaffenheit lokal unter-
schiedlich auswirken und gesellschaftliche Vulnerabilitäten
gegenüber negativen Auswirkungen des Klimawandels lo-
kal spezifisch ausgeprägt sind. Aus diesen Gründen wird
die Planung und Umsetzung von konkreten Anpassungs-
maßnahmen in der Regel auf unteren Verwaltungsebenen
angesetzt (Porst/Voß/Kahlenborn et al. 2022).

Klimaschutz und Klimaanpassung werden zunehmend
in Praxis und Wissenschaft als kommunale Klimapolitik
zusammengedacht, da die beiden Themenfelder sachlich
eng miteinander verwoben sind und Synergieeffekte, aber
auch Interessenkonflikte entstehen können (Grafakos/Trigg/
Landauer et al. 2019: 88). Bemühungen für Klimaschutz
und Klimaanpassung in Kommunen werden im Folgenden
als kommunales klimapolitisches Engagement bezeichnet.
Die Forschung zum klimapolitischen Engagement von
Kommunen analysiert Prozesse und Ergebnisse der lokalen
Bemühungen zu Klimaschutz und -anpassung (Donoghue/
Katz-Rosene 2023). Ein Ziel dieses Forschungsstranges ist
es, Barrieren, Erfolgsfaktoren und Kapazitäten für kom-
munale Klimapolitik zu identifizieren (Measham/Preston/
Smith et al. 2011; Aguiar/Bentz/Silva et al. 2018; Gabbe/
Pierce/Petermann et al. 2021). Trotz einer steigenden Auf-
merksamkeit für Klimawandelthemen in den kommunalen
Verwaltungen bleiben grundlegendere Veränderungen und
Maßnahmen noch weitestgehend aus (Birchall/MacDonald/
Baran 2022) oder erfolgen erst als Reaktion auf erlebte
Extremwetterereignisse (Flyen/Lappegard Hauge/Almås
et al. 2018). Dies trifft vor allem auf kleine und mittlere
Kommunen in strukturschwachen Regionen zu, die über
weniger finanzielle und personelle Ressourcen verfügen,
um freiwillige Aufgaben zu übernehmen (Fünfgeld/Fila/
Dahlmann 2023).

Der vorliegende Beitrag entwickelt eine Methodik, um
den Status quo und den Fortschritt des klimapolitischen
Engagements von (unter anderem) kleinen und mittleren
Kommunen zu messen. Grundlage ist die Entwicklung ei-
nes additiven Indexes bestehend aus den Teildimensionen
des Bewusstseins, der Konzeption und Durchführung von
Klimaschutz und Klimaanpassung. Ausgehend von einer Li-
teraturanalyse bestehender Indizes zum kommunalen klima-
politischen Engagement (Kapitel 2) wird ein Index konzep-
tualisiert, der auch auf kleine und mittlere Kommunen an-
wendbar ist und den wir Index für klimapolitisches Engage-
ment (Index for Climate Policy Commitment, ICPC) nennen
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(Kapitel 3). Der Fokus des Beitrags liegt in der Konzep-
tualisierung des Indexes und einer Begründung der Zusam-
mensetzung und Gewichtung in Kapitel 3. Diese Herleitung
der Konzeption erfolgt aus der Fachliteratur und wird von
vielen Autorinnen und Autoren anderer Klimaaindizes nur
verkürzt vorgenommen. Der ICPC wird in Kapitel 4 in je
einer ländlichen Region in den drei deutschen Bundeslän-
dern Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen beispielhaft
getestet und anschließend diskutiert (Kapitel 5).

2 Indizes des Klimaschutzes
und der Klimaanpassung in
der sozialwissenschaftlichen
Klimaforschung auf kommunaler
Ebene

Ein Forschungsstrang zum kommunalen klimapolitischen
Engagement beschäftigt sich mit der Entwicklung von In-
dizes zur Typisierung von kommunalem Klimaengagement
(Araya-Muñoz/Metzger/Stuart et al. 2016; Monterroso/
Conde 2018; Alves Neder/de Araújo Moreira/Dalla Fon-
tana et al. 2021; Jacob/Valois/Tessier 2022). Diese Indi-
zes machen den Stand der klimapolitischen Aktivität von
Kommunen quantifizierbar und vergleichbar. Auf dieser
Grundlage können hinderliche und förderliche Rahmen-
bedingungen herausgefiltert und gegebenenfalls behoben
bzw. gestärkt werden. Gleichzeitig können Praktikerinnen
und Praktiker durch Indizes lokaler Klimapolitik Potenziale
und Stärken ihrer Kommunen erkennen und ausbauen. Es
existiert eine Vielzahl sozialwissenschaftlicher Indizes, die
Vulnerabilitäten von Kommunen anzeigen (z. B. Tostes
Vieira/Villavicencio Vieira/García 2019; Michetti/Ghinoi
2020). Andere Indizes machen den Stand von spezifischen
Risiken und Anpassungsmaßnahmen für Hitze (Johnson/
Stanforth/Lulla et al. 2012) oder Hochwassermanagement
(Bowering/Peck/Simonovic 2014; Quesada-Román 2022)
in Kommunen messbar. Für übergeordnete, strategische
Perspektiven auf Klimaschutz und Klimaanpassung in
Kommunen konnten wir in einer Literaturanalyse die in
Tabelle 1 genannten Indizes definieren. Wir vergleichen
diese in Hinblick darauf, was sie messen (Fokus, Ziel), wie
sie dies messen (Daten, Kategorien/Dimensionen, Range)
und wofür sie geeignet sind (Region, Übertragbarkeit). Die
Indizes sind in der Tabelle nach dem Fokus des Erkennt-
nisinteresses gelistet und innerhalb dieser Gruppen nach
Erscheinungsdatum. Als Vergleichskategorien werden dafür
die Zielstellung der Indizes, die zugrunde gelegten Daten,
ihre Operationalisierung (Kategorien/Dimensionen), die
ursprünglichen Anwendungsregionen und die potenzielle
Übertragbarkeit auf andere Regionen angesetzt. Ziel des

Vergleichs ist die Abbildung des Forschungsstandes zu sozi-
alwissenschaftlichen Indizes der kommunalen Klimapolitik
und die Identifikation von Forschungslücken.

Der Climate Mitigation Action Index (SII, 1) befasst sich
ausschließlich mit Klimaschutz und der Evaluierung der
Umsetzung von kommunalen Plänen für nachhaltige Ener-
gien (Messori/Brocchieri/Morello et al. 2020). Zur Mes-
sung der Klimaanpassungsaktivität in Kommunen konnten
sieben Indizes identifiziert werden. Der Urban Adaptive
Capacity Index (2) bewertet kommunale Anpassungska-
pazitäten auf der Grundlage von Zensusdaten anhand der
Dimensionen Bewusstsein, Fähigkeit und Aktion (Araya-
Muñoz/Metzger/Stuart et al. 2016). Der Adaptive Capacity
Index (ACI, 3) verfolgt ein ähnliches Ziel, greift aber in der
Konzeptualisierung auf die unterschiedlichen Kapitalarten
(Human-, soziales, finanzielles und natürliches Kapital) zu-
rück (Monterroso/Conde 2018). Der Urban Adaptation In-
dex (UAI, 4) misst adaptive Kapazitäten anhand von konkre-
ten kommunalen Handlungsfeldern wie Wohnen, Mobilität,
Landwirtschaft, Umweltmanagement und Reaktionen auf
Klimaauswirkungen (Alves Neder/de Araújo Moreira/Dalla
Fontana et al. 2021). Mit dem Index of Climate Change
Adaptation (5) lässt sich der Fortschritt der kommunalen
Klimaanpassung auf lange Sicht monitoren (Jacob/Valois/
Tessier 2022). Auch hier hat Kapazitätsaufbau eine Bedeu-
tung, aber auch Klima- und Vulnerabilitätsbewertungen, die
Rolle des Klimawandels in Entwicklungsplänen, die Inklu-
sion von Ansprechpersonen (stakeholder), das Management
von Barrieren und Unsicherheiten, städtische Temperatur-
variation, Überflutung sowie Monitoring und Evaluation.
Die Factors of Adaptation Readiness (6) können den Stand
der kommunalen Vorbereitung auf Klimawandelfolgen er-
fassen, in der lokale politische Führung, institutionelle
Organisation, Anpassungsentscheidungen und implemen-
tierte Maßnahmen zusammengefasst werden (Otto/Göpfert/
Thieken 2021). Mithilfe des ADAQ (7) kann der Fortschritt
bei der kommunalen Klimaanpassung unter Einbezug der
Faktenbasis, Ziele, Maßnahmen, Implementierung sowie
Monitoring und Evaluation in Klimaanpassungsplänen be-
wertet werden (Reckien/Buzasi/Olazabal et al. 2023). Der
Climate Adaptation Policy Index (CAPI, 8) analysiert den
Status und die Gestaltung kommunaler Klimaanpassung.
Dabei werden die Dimensionen Institutionalisierung und
Maßnahmen einbezogen (Schulze/Schoenefeld 2023). Der
Urban Climate Change Integration Index (UCCII, 9) und
das Ranking Local Climate Policy (10) stellen sowohl Kli-
maschutz als auch Klimaanpassung in den Fokus. Der
Urban Climate Change Integration Index bewertet die In-
tegration der beiden Politikfelder anhand der wissenschaft-
lichen Basis und zugrunde liegenden Informationen, der
Zielsetzung, der Priorisierung, der Kommunikation, der
Implementierung und des Monitorings (Grafakos/Viero/
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Tabelle 1 Übersicht aktueller Klimaschutz und Klimaanpassungs-Indizes für Kommunen
Nr. Index Fokus Ziel Daten Kategorien/Dimensionen Range Region Übertragbarkeit Quelle

1 Climate Mitigati-
on Action Index
(SII)

Klima-
schutz

Evaluierung der Um-
setzung von Plänen zur
nachhaltigen Energie

Webseiten, Pläne
für nachhaltige
Energie, Online-
Befragung

Qualität der Pläne für nachhaltige
Energie, Online-Informationen,
Engagement, Governance, Be-
mühungen zur Implementierung,
Performanz

0-10 Metro-
polregion
Mailand,
Italien

Ja, wenn Pläne für
nachhaltige Energie
vorliegen

Messori/
Brocchieri/
Morello et al.
(2020)

2 Urban Adaptive
Capacity Index

Bewertung der adap-
tiven Kapazität von
Städten

Zensusdaten Bewusstsein (Wissen und Gleichbe-
rechtigung), Fähigkeit (Technologie,
Infrastruktur und Gesundheit), Ak-
tion (wirtschaftliche Ressourcen,
Institutionen und soziales Kapital)

0-1 Concepción
Metropolitan
Area, Chile

Ja, wenn Daten
vorliegen

Araya-Muñoz/
Metzger/Stuart
et al. (2016)

3 Adaptive Capa-
city Index (ACI)

Bewertung der adap-
tiven Kapazität von
Kommunen

Daten der sta-
tistischen Ämter

Humankapital, soziales Kapital,
finanzielles Kapital, natürliches
Kapital

0-1 Kommunen
in Mexiko

Ja, in Ländern des
Globalen Südens,
sofern die Daten
vorliegen

Monterroso/
Conde (2018)

4 Urban Adapta-
tion Index (UAI)

Bewertung der aktu-
ellen Anpassungska-
pazität der Kommune

Zensusdaten in
den Gemeinden

Wohnungen, urbane Mobilität,
nachhaltige Landwirtschaft, Um-
weltmanagement, Reaktion auf
Klimaauswirkungen

0-1 Kommunen
im Bun-
desstaat
Sao Paulo,
Brasilien

Ja, in Ländern mit
mittleren Einkommen
im Globalen Süden,
sofern die Daten
vorliegen

Alves Neder/de
Araújo Moreira/
Dalla Fontana
et al. (2021)

5 Index of Cli-
mate Change
Adaptation

Monitoring des Fort-
schritts der Kommunen
bei der Anpassung an
Hitze und Überflutung

Umfrage unter
Verwaltungsan-
gestellten in der
kommunalen
Planung

Kapazitätsaufbau, Klima- und Vul-
nerabilitätsbewertung, Klimawandel
in Entwicklungsplänen, Inklusion
von Stakeholdern, Management
von Barrieren und Unsicherheiten,
städtische Temperaturvariation,
Überflutung, Monitoring und Evalua-
tion

0 und
1

Kommunen
in der
Provinz
Quebec,
Canada

Ja Jacob/Valois/
Tessier (2022)

6 Factors of
Adaptation
Readiness

Einschätzung des Stan-
des der Vorbereitung
auf Klimawandelfolgen

Anpassungspläne,
Webseiten

Lokale politische Führung, institu-
tionelle Organisation, Anpassungs-
entscheidungen, implementierte
Maßnahmen

0-100 Deutsche
Städte
unterschied-
licher Größe

Ja, wenn Pläne und
öffentliche Infor-
mationen vorliegen

Otto/Göpfert/
Thieken (2021)

7 ADAQ-1/2/3 Messen des Fortschritts
in der Klimaanpassung

Anpassungspläne Faktenbasis, Ziele, Maßnahmen,
Implementierung, Monitoring und
Evaluation

0-50 Europäische
Städte

Ja, wenn Pläne vorlie-
gen

Reckien/Buzasi/
Olazabal et al.
(2022)

8 Climate Adapta-
tion Policy Index
(CAPI)

Klima-
anpas-
sung

Analyse des Status und
Gestaltung kommunaler
Klimaanpassung

Befragung der
kommunalen
Verwaltungen

Institutionalisierung (Pläne, Ver-
waltungskapazitäten), Maßnahmen
(Grünflächen, Infrastruktur, Gebäu-
de, öffentliche Bildung, Katastro-
phenschutz)

1-10 Kommunen
in Hessen,
Deutschland

Ja, auf andere Re-
gionen und gege-
benenfalls andere
politische Ebenen

Schulze/
Schoenefeld
(2023)

9 Urban Climate
Change Inte-
gration Index
(UCCII)

Bewertung der In-
tegration von Kli-
maschutz und -an-
passung in städti-
schen Klimawandel-
aktionsplänen

Städtische Klima-
wandelaktions-
pläne, Statistiken
über europäi-
sche Städte von
eurostat

Wissenschaftliche Basis und Infor-
mationen, Zielsetzung, Priorisierung,
Kommunikation, Implementierung,
Monitoring

0-12 Städte in
der Europäi-
schen Union

Ja, innerhalb der
EU, wenn integrierte
Pläne vorliegen

Grafakos/Viero/
Reckien et al.
(2020)

10 Ranking Local
Climate Policy

Klima-
schutz
und
Klima-
anpas-
sung

Einordnung von Städ-
ten in Hinblick auf
Klimaschutz und -an-
passung

Webseiten, Pläne Lokaler politischer Wille und Be-
kenntnis zu Klimapolitik, Städtische
Klimaschutz- und -anpassungsplä-
ne, Ambitionen zu Klimaschutz und
-anpassung

0-100 Städte
unterschied-
licher Größe
in Deutsch-
land

Teilweise; manche In-
dikatoren sind spezi-
fisch für Deutschland

Otto/Kern/
Haupt et al.
(2021)

Reckien et al. 2020). Das Ranking Local Climate Policy ord-
net Städte in Hinblick auf ihre Aktivität in Klimaanpassung
und Klimaschutz anhand der Dimensionen des lokalen poli-
tischen Willens und des Bekenntnisses zu Klimapolitik, der
städtischen Klimaschutz- und Klimaanpassungspläne sowie
der Ambitionen zu Klimaschutz und -anpassung ein (Otto/
Kern/Haupt et al. 2021).

Beim Vergleich der Indizes fällt erstens auf, dass meis-
tens entweder auf Klimaanpassung(skapazität) oder Klima-
schutzaktivität der Kommunen abgezielt wird. Lediglich der
Urban Climate Change Integration Index und das Ranking
Local Climate Policy setzten Klimaschutz und Klimaanpas-
sung in Verbindung zueinander. Ansonsten werden die bei-

den Politikfelder getrennt voneinander betrachtet, sodass
keine Aussage über das Verhältnis der Politikfelder zueinan-
der getroffen werden kann (Grafakos/Trigg/Landauer et al.
2019). Zweitens beruhen die Indizes auf Sekundärstatisti-
ken oder vorliegenden Plänen. Ausnahmen stellen der Index
of Climate Change Adaptation und der Climate Adaptation
Policy Index dar, die auf einer kommunalen Befragung auf-
bauen. Der weitgehende Bezug auf Sekundärstatistiken hat
zur Folge, dass die angewandten Kategorien/Dimensionen
des Indexes von Vornherein determiniert sind. Auch die
Übertragbarkeit der Indizes auf andere Regionen ist abhän-
gig vom Vorhandensein der Sekundärdaten. Zudem wer-
den subjektive Einschätzungen, Priorisierungen und Wahr-
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nehmungen der Entscheidungsträgerinnen und -träger un-
sichtbar gemacht. Diese können jedoch durchaus klimapo-
litisches Handeln beeinflussen. Zorn, Schäfer und Tzscha-
bran (2023) stellen fest, dass Klimawandelwahrnehmung ei-
ne bedeutende Rolle in Forschung und Politik spielt. Über
die subjektive Wahrnehmung von (kommunalen) Entschei-
dungsträgern und -trägerinnen ist jedoch wenig bekannt,
was in Anbetracht der Bedeutsamkeit der lokalen Ebene für
Klimaanpassung ein erhebliches Defizit darstellt. Drittens li-
mitiert die Bezugnahme auf Klimaaktionspläne die Anwen-
dungsregion, da diese eher von Kommunen mit mehr Ka-
pazitäten, in der Regel von Städten, angefertigt werden (Re-
ckien/Salvia/Heidrich et al. 2018). Dies kann zu einer Ver-
nachlässigung von kleinen und mittleren Gemeinden führen
(Fünfgeld/Fila/Dahlmann 2023), die ohnehin meist geringe-
re Kapazitäten für klimapolitisches Engagement aufweisen
(Campos/Guerra/Gomes et al. 2017).

Daraus ergibt sich eine Forschungslücke, welche wir in
diesem Beitrag zu schließen versuchen. Ziel des vorliegen-
den Beitrages ist die Entwicklung eines Indexes, der erstens
Klimaschutzaktivität und Klimaanpassung von Kommunen
gleichzeitig erfasst und in ein Verhältnis zueinander setzen
kann. Der Index soll zweitens akteurzentrierte Perspektiven
wie Einschätzungen und Wahrnehmungen von lokalen Ent-
scheidungsträgerinnen und -trägern abbilden. Dies macht
die Erhebung von Primärdaten notwendig. Diese Konzepti-
on ermöglicht drittens, dass der Index nicht nur Aussagen
über Städte treffen kann, über die entsprechende Informa-
tionen (Sekundärdaten, Pläne) bereits vorliegen. Dieses Vor-
gehen macht auch die Erfassung von kleinen und mittleren
Gemeinden möglich.

3 Operationalisierung von
kommunalem Klimaengagement

3.1 Struktur des Index

Um klimapolitisches Engagement messbar zu machen, wer-
den verschiedene Variablen anhand der Literatursichtung
als Indikatoren für das zu untersuchende Phänomen aus-
gewählt. Durch die Zusammenfassung der Indikatoren ist
anschließend dem zu messenden und „wahren“ Sachverhalt
(Kromrey/Roose/Strübing 2016: 172) des kommunalen Kli-
maengagements näher zu kommen. Um dies zu ermögli-
chen, wird der Begriff des kommunalen Klimaengagements
zu Teildimensionen heruntergebrochen; jeder Indikator ist
einem solchen Teilindex unterzuordnen. Diese Teildimen-
sionen werden wiederum durch weitere Sachverhalte kon-
kretisiert. Letztere beruhen auf latenten Konstrukten und
sind nicht direkt messbar. Diese Sachverhalte sind gestützt
von messbaren Indikatoren, die im weiteren Verlauf auf der

Abbildung 1 Konzeption des Indexes zum klimapolitischen Enga-
gement

Grundlage einer schriftlichen Befragung von Kommunen
mittels eines Fragebogens erhoben werden konnten (vgl.
Kapitel 4.2). Mit dieser Unterteilung wird die Nachvollzieh-
barkeit des Prozesses zur Indexbildung erhöht und reliabel
gestaltet (vgl. Kromrey/Roose/Strübing 2016: 170).

Zunächst werden bei klimapolitischem Engagement die
beiden Teildimensionen Klimaschutz und Klimawandelan-
passung berücksichtigt. Diese zwei Teildimensionen von
Klimapolitik sind nicht allein beschränkt auf die tatsächlich
beobachtbare Durchführung von Maßnahmen. Mit jeweils
zwei weiteren operationalisierbaren Sachverhalten sind sie
weiter konkretisierbar und liefern ein umfassenderes Bild
über das Engagement in der Klimapolitik in den Kommu-
nen: klimapolitisches Bewusstsein und Konzeption von Kli-
maschutz und Klimaanpassung (vgl. Abbildung 1). Diese
Sachverhalte finden in ähnlicher Weise auch in anderen In-
dizes, beispielsweise beim Urban Adaptive Capacity Index
(Araya-Muñoz/Metzger/Stuart et al. 2016) und Ranking Lo-
cal Climate Policy (Otto/Kern/Haupt et al. 2021) Berück-
sichtigung.

Durch das klimapolitische Bewusstsein werden Indika-
toren zur Einschätzung über die Existenz und Dringlich-
keit des anthropogenen Klimawandels und Kenntnisse der
daraus resultierenden Folgen für menschliche und natür-
liche Lebensräume in der Analyse berücksichtigt (Weber
2008; Baasch/Bauriedl/Hafner et al. 2012; Zorn/Schäfer/
Tzschabran 2023). Für Klimaschutz bedeutet das, dass das
Bewusstsein über die Existenz und Folgen eines anthropoge-
nen Klimawandels abgefragt wird. Dieses Bewusstsein kann
politisches Agenda-Setting von Klimaschutz beeinflussen
(Venghaus/Henseleit/Belka 2022). Zudem gehen wir davon
aus, dass Bewusstsein über die persönliche Betroffenheit
(aktuell oder zukünftig) motivierend für Klimaschutzaktivi-
tät wirken kann (Zanocco/Boudet/Nilson et al. 2019). Das
Bewusstsein über Klimaanpassung zielt eher auf konkrete
Schäden durch Klimawandelfolgen in der Region ab, an die
es sich anzupassen gilt.
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In die Konzeption von Klimaschutz und Klimaanpassung
fallen jeweils Variablen, die sich mit der internen Struk-
tur innerhalb der Gemeindeverwaltungen zur Planung und
Implementierung von Maßnahmen, aber auch Kooperati-
on mit anderen Akteuren auseinandersetzen (vgl. Schedler/
Siegel 2005; Mahammadzadeh/Chrischilles/Biebeler 2013).
Lediglich bei den Teilindizes der Durchführung von Klima-
schutz und Klimaanpassung werden Indikatoren aufgenom-
men, bei denen nach der Umsetzung von konkreten Maß-
nahmen gefragt wird.

3.2 Aufbau des Indexes: Variablen und
Gewichtung

Nach diesen konzeptuellen Überlegungen über die Auswahl
und Einteilung der einzelnen Indikatoren werden diese nun
miteinander in Bezug gesetzt. Wie die Herleitung der ver-
wendeten Indikatoren wird auch mit diesem Schritt das Ziel
verfolgt, eine mathematische Vorschrift zu entwickeln, die
das klimapolitische Engagement von Kommunen möglichst
genau und realitätsnah bewerten kann. Für diese Arbeit ha-
ben wir uns für einen gewichteten additiven Index entschie-
den. Die Gewichtung bringt den Vorteil, den „Beitrag“ je-
des zur Berechnung herangezogenen Indikators bestimmen
zu können (Schnell/Hill/Esser 2018: 152). Diese Indikato-
ren können damit stärker oder schwächer ausfallen. Durch
diese Beitragsbestimmung kann der oben erwähnte „wahre
Sachverhalt“ differenzierter abgebildet werden. Mathema-
tisch ist damit die Stärkung der Abbildung des theoreti-
schen Konstruktes des klimapolitischen Engagements ver-
wirklichbar. Eine Priorisierung bestimmter Merkmale in-
nerhalb eines Indexes ist jedoch stets zu begründen und nur
bei sinnvoller Verbesserung der Indexwerte ein einzuset-
zendes Werkzeug. Es werden deshalb im Folgenden unter
Einbeziehung der umfangreichen Literatur aus verschiede-
nen wissenschaftlichen Disziplinen, wie beispielsweise der
Humangeographie, Politik- und Wirtschaftswissenschaften,
Merkmale herausgefiltert, die das klimapolitische Engage-
ment einer Kommune prägen. Aus dieser Recherche wurden
sechs theoretische Annahmen getroffen:

Erstens ist festzustellen, dass Indikatoren der Klimaan-
passung höher zu bewerten sind als Indikatoren der Mitiga-
tion. Diese Überlegung entsteht aus der Einsicht über die
oben ausgeführte besondere Betroffenheit der lokalen Ebe-
ne von klimatischen Veränderungen. Anpassungsmaßnah-
men müssen somit im kleinräumigen Bereich erfolgen und
sind mit den jeweiligen und spezifischen geographischen
Gegebenheiten in Einklang zu bringen (Barbey 2013: 47;
Jolk 2015: 9; Koerth/Massmann/Dittmann 2019: 183). Da
Kommunen die Zielgruppe des Indexes sind und damit die
lokale Ebene im Fokus steht, ist die höhere Bewertung der
Klimaanpassung sinnvoll. Für die höhere Bewertung von

Klimaanpassung spricht auch, dass sich Klimaschutz als äl-
teres Politikfeld bereits im politischen Mehrebenensystem
etablieren konnte und durch die stärkere Institutionalisie-
rung für kommunale Akteure leichter zugänglich ist. För-
derprojekte und andere Unterstützungsmaßnahmen gehen
mit der Übertragung von vorgearbeiteten Konzepten ande-
rer Kommunen Hand in Hand (Altenburg/Hasse 2022). Hin-
zu kommt, dass uns in Interviews immer wieder bestätigt
wurde, dass die Kommunen im Klimaschutz bereits aktiv
sind. Neben der bereits erwähnten relativ präsenten Förde-
rung des Politikfeldes gehen mit Maßnahmen zur Energie-
einsparung häufig mittelfristige Kostenersparnisse für Kom-
munen einher, die gut kalkulierbar sind. Im Gegensatz dazu
sind die finanziellen Ersparnisse durch Klimaanpassungs-
maßnahmen häufig langfristiger zu denken und bedürfen ei-
ner Abschätzung mittels Klimaprojektionen. Dies macht die
Entscheidungen für Klimaanpassung komplexer und voraus-
schauender. Aus der Literatur und – übereinstimmend – den
geführten Interviews wird zusammengefasst deutlich, dass
Klimaanpassung (noch) eine größere Herausforderung für
Kommunen darstellt; dies gilt vor allem für kleine und mitt-
lere Kommunen mit weniger Ressourcen. Um dieser Tatsa-
che gerecht zu werden und das Verhältnis von Klimaschutz
und Klimaanpassung sinnvoll abzubilden, entschieden wir
uns für eine höhere Gewichtung der Klimaanpassung.

Zweitens stehen die drei Felder Bewusstsein, Konzeption
und Durchführung hierarchisch miteinander in Verbindung.
Für die nächsthöhere Stufe bedarf es einer erhöhten An-
strengung. Die aufeinander aufbauende Struktur sorgt außer-
dem für die Notwendigkeit einer zumindest teilweisen Erfül-
lung von Bedingungen des jeweils vorhergehenden Schritts
(Schedler/Siegel 2005: 183–184). Die Bewertung und Be-
deutungszuschreibung von unterschiedlichen Extremwetter-
ereignissen ist drittens eine zusätzliche Gewichtungsebene.
Zur effizienten Klimaanpassung und ihrer Berücksichtigung
in Planungs- und Umsetzungsprozessen ist eine Gewich-
tung sinnvoll. Die Gewichtung der verschiedenen Arten von
Extremwetterereignissen erfolgt anhand der Häufigkeit des
wahrgenommenen Auftretens der Ereignisse. Starknieder-
schläge sind deshalb relevanter als Hitzeperioden, Hitze-
perioden stehen vor Dürreperioden und Dürreperioden sind
stärker als Stürme zu gewichten (Hagelstange/Rösler/Runge
2021: 17–18).

Viertens sind konkrete Verantwortlichkeiten für klima-
politische Themen innerhalb der kommunalen Verwaltung
als besonders förderlich zu betrachten. Da es sich bei Kli-
maschutz und Klimaanpassung um Querschnittsthemen
handelt, die sich nicht nur gegenseitig behindern können
(Bauer/Hertle 2015: 23), sondern deren Entscheidungen
andere Themenbereiche tangieren (Bierwirth/Schüle 2012:
15–16), ist eine Mediation vonnöten. Die stetige Überwa-
chung der Effektivität von durchgeführten Maßnahmen ist
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mit der Durchführung partizipativer Prozesse zur Einbin-
dung der Bevölkerung ebenfalls mit einer konkreten Aufga-
benverteilung möglich (Bierwirth/Schüle 2012: 16–17).

Der Austausch mit Personen und Organisationen au-
ßerhalb der Kommunalverwaltung ist, fünftens, von Vor-
teil. Die „Einbindung der relevanten lokalen Akteure und
der möglichen Betroffenen bis hin zu interkommunalen
oder internationalen Kooperationen“ (Frederking/Gieschen/
Lindner et al. 2020: 98–99) in die Entwicklungs- und Ent-
scheidungsprozesse sind ein wirksames Instrument, um
Klimaengagement zu verwirklichen. Die Zusammenarbeit
mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wirtschaft,
Wissenschaft und Zivilgesellschaft fördert die Akzeptanz
von Maßnahmen und verbessert ihre Wirksamkeit (Ritschel
2013; Bücken/Kanning 2021).

Die sechste und finale Überlegung zur Gewichtung von
Indikatoren ist die höhere Bedeutungszuschreibung von Ein-
schätzungen über zukünftige Wetterentwicklungen. Erhöhte
kognitive Anstrengungen und ein größeres Engagement sind
vonnöten, um nicht bereits wahrnehmbare Wetterverände-
rungen in kommunale Entscheidungen mit einzubinden. Die
Bindung von Ressourcen an Strukturen und Vorhaben durch
Opportunitätskosten, deren Wirkungen sich erst zukünftig
entfalten werden, benötigen vorausschauendes Handeln mit
bewusstem Klimaengagement (Ott/Richter 2008: 9). Die
herausgefilterten Merkmale wurden entsprechend ihrer Be-
deutung höher gewichtet. Dieser literaturbasierte Ansatz
bietet neben der besseren Abbildung des klimapolitischen
Engagements zusätzlich den Vorteil, die subjektive Kompo-
nente der Indexbildung weiter zu reduzieren. Die abschlie-
ßende Addition der in die Indexberechnung eingeflochtenen
Indikatoren führt zu einer Zusammenfassung der Variablen
und damit zu einem Erhalt eines Indexergebnisses.

Die für die Berechnung des Index verwendete Skalie-
rungsmethode zur Normalisierung der einzelnen Indikato-
ren fand mit einer absoluten und skalenbasierten Wertzuwei-
sung zwischen 0 (Minimum) und 5 (Maximum) statt. Damit
sind die Skalenüberträge unabhängig von der Ausprägung
und dem Einfluss anderer Indikatoren entstanden. Die Er-
weiterung um zukünftig zu befragende Kommunen wird da-
mit möglich, ohne bereits berechnete Indexwerte verändern
zu müssen. Durch die Verwendung einer vereinheitlichten
Skala werden mögliche Vorgewichtungen durch divergie-
rende Erhebungsmethoden zusätzlich unterbunden (OECD
2008: 53, 102; Kromrey/Roose/Strübing 2016: 175). Der
untenstehenden Formel kann die Grundform des gewichte-
ten additiven Index des klimapolitischen Engagements einer
Kommune entnommen werden:

IKE =
35X

i=1

!iKi

I = Index, KE = Klimapolitisches Engagement, K = In-
dikatoren, ω = Gewichtungen

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die konzeptionellen
Überlegungen. In ihr werden die konzeptionellen Trennun-
gen zwischen Klimaanpassung und Klimaschutz und den
Teilbereichen Bewusstsein, Konzeption und Durchführung
deutlich. Gleichzeitig ist ersichtlich, wie sich die einzel-
nen Indikatoren mit den theoretisch hergeleiteten Gewich-
ten zum Gesamtindex verrechnen.

Um die Konsistenz des Indexes zu prüfen, wurden die Ko-
effizienten α für die Teilindizes berechnet. Insgesamt sind
die Ergebnisse der Berechnungen der internen Konsistenz
als gut zu betrachten. Alle Werte von ˛ liegen innerhalb
des optimalen Wertebereichs oder weichen nur wenig davon
ab. Die 95-%-Konfidenzintervalle lassen zugleich auf Indi-
zes schließen, die in sich homogen sind und die jeweiligen
theoretischen Konstrukte reliabel messen. Um den Index zu-
sätzlich qualitativ zu validieren, haben wir zudem einzelne
Ergebnisse der Berechnungen mit lokalen Expertinnen und
Experten abgeglichen. Allesamt waren sie Vertreterinnen
und Vertreter aus Behörden der Landkreise bzw. Personal
in kommunalen Verwaltungen (vorwiegend Bürgermeiste-
rinnen/Bürgermeister und Bauamtsleiterinnen und -leiter).
Insgesamt wurden 14 Hintergrundinterviews geführt und
vier thematische Workshops veranstaltet, wodurch systema-
tisch qualitative Informationen zum klimapolitischen Enga-
gement der Kommunen gesammelt wurden.

4 Empirische Anwendung des Indexes

4.1 Untersuchungsregion

Der Index wurde im Rahmen des vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Verbund-
projekts „KlimaKonform“ entwickelt und getestet. Ziel des
Projektes ist es, Entscheidungsunterstützung für kleine und
mittlere Kommunen bei der Klimaanpassung zu leisten.
Die Untersuchungsregion von KlimaKonform (vgl. Abbil-
dung 2) ist für die Testung des Indexes besonders geeignet,
da sie von kleinen und mittleren, eher strukturschwachen
Kommunen dominiert wird. Auf diese Weise kann über-
prüft werden, ob der Index tatsächlich abseits von Groß-
städten funktioniert.

Die Region umfasst drei Landkreise entlang des Ein-
zugsgebietes der Weißen Elster: den Burgenlandkreis in
Sachsen-Anhalt, den Vogtlandkreis in Sachsen und den
Landkreis Greiz in Thüringen (vgl. Abbildung 2). Die
ausgewählten Landkreise waren im vergangenen Jahrzehnt
zudem von mehreren Extremwetterereignissen wie Hoch-
wasser und Dürre betroffen. Die Mittelgebirgslage ver-
schärft die Betroffenheit der Kommunen durch Extrem-
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Tabelle 2 Einfließende Indikatoren in den Teilindex für die Teildimensionen Klimaschutz und Klimaanpassung

Index Klimapolitisches Engagement
Dimension Klimaschutz (30 %) Klimaanpassung (70)
Bewusstsein
(25%)

Gegenwärtige Beobachtungen (40 %)
–Wahrnehmung von klimatischen Veränderungen in den
letzten zehn Jahren [Abfrage zur Wahrnehmung von
schleichenden klimatischen Veränderungen und ver-
schiedenen Extremwetterereignissen] (50%)

– Aktuelle Betroffenheit vom Klimawandel [Abfrage der
Zustimmung mit fünfstufiger Likert-Skala] (50%)

Zukünftige Erwartungen (60%)
– Erwartete Zunahme von klimatischen Veränderungen in
den nächsten 30 Jahren (33%)

– Erwartete Zunahme von Extremwetterereignissen (33%)
– Starkniederschläge (40%)
– Trockenperioden (30%)
– Hitzeperioden (20%)
– Stürme (10%)
[Abfrage der eingeschätzten Wahrscheinlichkeit mit fünf-
stufiger Likert-Skala]

– Erwartete zukünftige Betroffenheit vom Klimawandel
[Abfrage der Zustimmung mit fünfstufiger Likert-Skala]
(33%)

Gegenwärtige Beobachtungen (40%)
– Schäden durch Starkniederschläge (40%)
– Schäden durch Trockenheit (30%)
– Schäden durch Hitze (20%)
– Schäden durch Stürme (10%)
[Abfrage von entstandenen Schäden bei Extremwetterer-
eignissen]

Zukünftige Erwartungen (60%)
– Erwartete Folgen durch Extremwetterereignisse in den
nächsten 30 Jahren [Abfrage der eingeschätzten Wahr-
scheinlichkeit mit fünfstufiger Likert-Skala] (20%)

– Negative Folgen für Kommune durch Klimaveränderun-
gen (20%)

– Chancen durch Klimaveränderung (20%)
– Minimierung künftiger finanzieller Schäden (20%)
– Schaffung von Arbeitsplätzen durch Maßnahmen (20%)
[Abfrage der Zustimmung mit fünfstufiger Likert-Skala]

Konzeption
(35%)

Eigene Verwaltung (100%)
– Stellenwert von Klimaschutz in der Verwaltung (33%)
– Informationsversorgung über klimatische Veränderungen
(33%)

– Informationsversorgung über Extremwetterereignisse
(33%)
[Abfrage der Einschätzung mit fünfstufiger Likert-Skala]

Eigene Verwaltung (40%)
– Stellenwert Klimaanpassung in der Verwaltung [Abfrage
der Einschätzung mit fünfstufiger Likert-Skala] (20%)

– Konkrete Planung von Maßnahmen (20%)
[Abfrage unterschiedlicher geplanter Anpassungsmaß-
nahmen]
– ...zum Schutz vor Starkniederschlägen (40%)
– ...zum Schutz vor Trockenheit (30%)
– ...zum Schutz vor Hitze (20%)
– ...zum Schutz vor Stürmen (10%)

– Informationsversorgung über Auswirkungen des Klima-
wandels auf Kommune (20%)

– Informationsversorgung über Klimaanpassungsmaßnah-
men (20%)

– Kenntnis von Förderprogrammen (20%)
[Abfrage der Einschätzung mit fünfstufiger Likert-Skala]

Kooperation (60%)
– Tatsächliche Zusammenarbeit mit Organisationen außer-
halb der Kommune (50%)

– Gewünschte Zusammenarbeit mit außerkommunalen
Institutionen (50%)
[Abfrage unterschiedlicher Kooperationsformen]

Durchführung
(40%)

Durchgeführte Maßnahmen im Klimaschutz [Abfrage un-
terschiedlicher Klimaschutzmaßnahmen] (100%)

Durchgeführte Maßnahmen (100%)
– zur Milderung der Folgen von Starkniederschlägen (40%)
– zur Milderung der Folgen von Trockenheit (30%)
– zur Milderung der Folgen von Hitze (20%)
– zur Milderung der Folgen von Stürmen (10%)
[Abfrage unterschiedlicher durchgeführter Anpassungs-
maßnahmen]

wetterereignisse. Die Landkreise liegen in drei Bundeslän-
dern, sodass verschiedene Verwaltungseinheiten betrachtet
und vergleichbar gemacht werden müssen. Die Untersu-
chungsregion ermöglicht Einblicke in das klimapolitische
Engagement von Kommunen jenseits von Leuchtturmpro-

jekten in Großstädten mit Forschungseinrichtungen, hoher
Wirtschaftskraft und breit aufgestellten Verwaltungen.
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Abbildung 2 Untersuchungsgebiet entlang der Weißen Elster
(grau) mit den drei Landkreisen (farbig hinterlegt) Quelle: Höhle/
Zorn/Pluntke et al. (2022: 3)

Abbildung 3 Ausprägungen des Index for Climate Policy Commitment, aufgeschlüsselt nach Indikato-
ren

4.2 Datenerhebung und Analyse

Im Frühjahr 2021 wurden alle Städte und Gemeinden in
den drei Landkreisen zu ihrem klimapolitischen Engage-
ment und den lokalen Auswirkungen des Klimawandels
befragt (Höhle/Zorn/Plunkte et al. 2022). Der Fragebogen
beinhaltete 33 Fragen und wurde an die Bürgermeisterinnen
bzw. Bürgermeister aller Kommunen postalisch versendet.
Mehr als die Hälfte der angeschriebenen Kommunen (53%)
schickte einen ausgefüllten Fragebogen zurück. Es konnten
somit Daten aus insgesamt 61 kleinen und mittleren Kom-
munen aus den drei Landkreisen Greiz in Thüringen, dem
Burgenlandkreis in Sachsen-Anhalt und dem Vogtlandkreis
in Sachsen gewonnen werden. Da es für weitergehende Ana-
lysen (Kapitel 4.4) jedoch unbedingt notwendig ist, die Ge-
meinden namentlich zu kennen, konnten lediglich die Daten
von 51 Kommunen für die hier angestellten Berechnungen
und Analysen herangezogen werden.

4.3 Klimapolitisches Engagement in der
Untersuchungsregion

Die mithilfe der Umfrage erhobenen Daten zeigen innerhalb
der Teildimensionen zwei Trends, die in Abbildung 3 dar-
gestellt sind: Erstens sind die Werte für Klimaanpassung
im Vergleich zum Klimaschutz stets niedriger. Dies deu-
tet darauf hin, dass die Anpassung an die Folgen des an-
thropogenen Klimawandels innerhalb der Stichprobe einen
geringen Stellenwert einnimmt. Dieser Befund wird durch
die Betrachtung der zwei rechtsseitigen Balken bestätigt,
die die arithmetischen Mittel der einzelnen Sachverhalte
zu einem Teilindexwert aggregiert präsentieren. Der zweite
Trend zeigt, dass das Bewusstsein in beiden Teildimensio-
nen stärker ausgeprägt ist als die Konzeption und die Durch-
führung. Dies lässt darauf schließen, dass in den kommu-
nalen Verwaltungen zwar die Wichtigkeit klimapolitischer
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Abbildung 4 Zusammenhang zwischen Klimaschutz und Klimaan-
passung Steigungskoeffizient = 0,81; P-Wert < 0,005

Maßnahmen erkannt wird, jedoch oft entweder keine för-
derlichen Strukturen für deren Umsetzung vorhanden sind
oder es innerhalb der Verwaltungen keine Kapazitäten gibt,
diese förderlichen Strukturen zu nutzen. Dies spiegelt sich
auch in den niedrigen Werten für die Durchführung von
Maßnahmen wider.

Das arithmetische Mittel für den Indexwert des klimapo-
litischen Engagements, der sich aus der Zusammenfassung
der drei Teildimensionen berechnet und Aussagen über das
klimapolitische Engagement einer Kommune in Gesamtheit
erlaubt, liegt bei 2,41. Zwar besitzen viele Kommunalvertre-
terinnen und -vertreter ein Bewusstsein für die Notwendig-
keit von Maßnahmen zum Schutz des Klimas und zum Auf-
bau lokaler Anpassungsstrategien zur Reduktion von Folge-
schäden. Allerdings kann dieses Bewusstsein häufig nicht in
die kommunale Verwaltungsstruktur umgesetzt werden. Ei-
ne alternative Erklärungsmöglichkeit ist, dass die Personen,
die den Fragebogen ausgefüllt haben, ein höheres Bewusst-
sein für den Klimawandel haben als andere in der Verwal-
tung Tätige, die für die Durchführung von Maßnahmen zu-
ständig wären. In diesem Fall würde es an einer Zirkulation
von Wissen innerhalb der Organisation mangeln. Vor allem
bei der Klimaanpassung, die für die Berechnung des Ge-
samtindexwertes durch die entsprechende Gewichtung von
großer Bedeutung ist, fehlt häufig die Umsetzung von kon-
kreten Maßnahmen: Die Werte des Gesamtindex befinden
sich auf einem niedrigen Niveau. Expertinnen und Experten
vor Ort haben uns bestätigt, dass Klimaschutz einen höhe-
ren Stellenwert in den kommunalen Verwaltungen innehat,
Bewusstsein in Teilen der Verwaltung bereits vorhanden ist,
es aber an Konzeption und Durchführung mangelt – und da-
mit das klimapolitische Engagement vieler Kommunen in
der Region ausbaufähig ist. Diese Ergebnisse des Indexes
können also als plausibel eingestuft werden.

Es zeigt sich ein positiver Zusammenhang zwischen den
Teilindizes Klimaschutz und Klimaanpassung (vgl. Abbil-

dung 4). Ein erhöhtes Engagement im Bereich Klimaschutz
ist deshalb mit einer Steigerung im Bereich Klimaanpas-
sung verbunden.

Es wird ersichtlich, dass es Unterschiede zwischen den
Kommunen in Hinblick auf die Ausprägung der Indexwerte
gibt. Aufgrund von Datenschutzvorgaben stellen wir diese
nicht auf kommunaler Ebene dar, sondern aggregiert auf
Landkreisebene (Abbildung 5). Die regionalen Unterschie-
de auf Landkreisebene liegen innerhalb des möglichen
Wertannahmebereichs zwar nahe beieinander, dennoch
scheinen sich einige wenige Kommunen stärker als andere
zu engagieren. Kommunen mit einem hohen Indexwert
wurden uns unabhängig davon von lokalen Expertinnen
und Experten als besonders aktive Kommunen im Bereich
Klimapolitik genannt, was die Ergebnisse stützt.

Der Index for Climate Policy Commitment ergibt für die
Untersuchungsregion zusammengefasst drei zentrale Ergeb-
nisse: Erstens betreiben die Kommunen tendenziell mehr
Klimaschutz als Klimaanpassung. Zweitens tendieren wie-
derum Kommunen, die sich mehr im Klimaschutz engagie-
ren dazu, auch mehr Klimaanpassung zu betreiben. Drittens
bestehen Unterschiede im klimapolitischen Engagement auf
kommunaler Ebene. Das folgende Kapitel erklärt die Unter-
schiede und soll Systematiken für strukturelle Merkmale
entdecken, die für ein erhöhtes Engagement förderlich sein
können.

4.4 Gründe für die Ausprägung
klimapolitischen Engagements

Um Tendenzen beim klimapolitischen Engagement im Hin-
blick auf die strukturellen Eigenschaften der Kommunen
zu prüfen, wurden die Indexwerte mit drei verschiedenen
Strukturmerkmalen in Beziehung gesetzt: der Größe der
Kommunen gemessen an der Zahl der Einwohnerinnen und
Einwohner (EW; Kapitel 4.4.1), der politischen Zusammen-
setzung der Gemeinderäte (Kapitel 4.4.2) sowie der geogra-
phischen Lage in Bezug auf die Zugehörigkeit zum Bundes-
land (Kapitel 4.4.3).

4.4.1 Größe der Kommunen
Die Steigung der Geraden zur Prüfung eines linearen Zu-
sammenhangs zwischen Kommunengröße und Indexwert in
Abbildung 6 lässt eine positive Korrelation zwischen den
beiden Variablen vermuten. Dem graphisch präsentierten
Modell nach wächst das klimapolitische Engagement einer
Kommune mit zunehmender Anzahl an Einwohnern. Tat-
sächlich ist ihre Steigung mit einem Wert von 0,00000049
leicht positiv. Es sprechen allerdings mehrere Indizien ge-
gen einen erklärenden Zusammenhang: Die Modellgüte R2

ist mit 0,0087 zu niedrig, um die Einwohnerzahl als er-
klärendes Konstrukt auffassen zu können. Zudem ist der
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Abbildung 5 Indexwerte nach Landkreis Quelle: Höhle/Zorn/Pluntke et al. (2022: 3), eigene Ergänzungen

P-Wert der Steigung mit 0,52 für die Ablehnung der Nullhy-
pothese zu groß. Die Formel zur Berechnung der Regressi-
onsgerade besitzt damit keine Signifikanz. Es kann deshalb
nicht ausgeschlossen werden, dass der Steigungskoeffizient
gleich Null ist und damit kein Zusammenhang zwischen
den Variablen besteht. Dem Modell zufolge ist es deshalb
nicht möglich, bei kleinen und mittleren Kommunen die
Kommunengröße als erklärende Variable für das klimapo-
litische Engagement für kleine und mittelgroße deutsche
Kommunen zu nutzen.

4.4.2 Politische Vertretung in Gemeinderäten
Um einen Zusammenhang des Indexwertes mit der politi-
schen Vertretung in Gemeinde- bzw. Stadträten zu ermit-

teln, werden Anteile von drei Parteien in den Stadt- bzw. Ge-
meinderäten mit dem Indexwert assoziiert. Bündnis 90/Die
Grünen wurde ausgewählt, da sie als klassische Umwelt-
und Klimapartei gilt. Die SPD wurde als sozialpolitische
Kraft und die FDP als typischerweise wirtschaftsnahe Par-
tei gewählt.2 Die Überprüfung, ob es in Kommunen mit

2 Zweifelsohne wäre eine solche Analyse auch für die AfD als Par-
tei, die sich sehr selektiv auf wissenschaftliche Erkenntnisse zum
Klimawandel stützt (Böcher/Zeigermann/Berker et al. 2022), span-
nend. Zum Zeitpunkt der Datenerhebung war die AfD jedoch ,nur‘
in etwa der Hälfte der Stadt- bzw. Gemeinderäte unseres Datensat-
zes vertreten, was eine Analyse wenig belastbar ausfallen ließe.
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Abbildung 6 Streudiagramm zur Erklärung des Einflusses der
Kommunengröße auf das klimapolitische Engagement

bestimmten Anteilen von Parteien in den Gemeinde- oder
Stadträten zu einem stärkeren klimapolitischen Engagement
kommt, ergibt keine signifikanten Zusammenhänge, son-
dern nur Tendenzen, die aufgrund der Grundgesamtheit
der Kommunen in dem Datensatz vorsichtig interpretiert
werden müssen (vgl. Abbildung 7). So ist zu beobachten,
dass Kommunen mit ,grüner‘ politischer Beteiligung wi-
der Erwarten kein verstärktes klimapolitisches Engagement
zeigen. Die leicht positiven Zusammenhänge bei der SPD
und FDP ergeben sich aus unserer Sicht aus statistischen
Ausreißern, sodass wir hier von keiner verallgemeinerbaren
Entwicklung sprechen können.

4.4.3 Zugehörigkeit zum Bundesland
Wie in Kapitel 4.3 erwähnt, konnten zum Teil erhebliche
Unterschiede im klimapolitischen Engagement einzelner
Kommunen festgestellt werden. Aus Gründen des Daten-
schutzes können diese hier nicht im Detail abgebildet
werden. Die räumliche Streuung der Indexwerte auf kom-
munaler Ebene ist jedoch unsystematisch und lässt keine
räumlichen Ballungen erkennen. Besonders deutlich wird
diese Tatsache im Burgenlandkreis, wo sich die Kommune
mit dem höchsten errechneten Wert befindet. Gleichzeitig
weisen andere Kommunen im Landkreis deutlich niedrigere
Werte auf und sind deshalb als Entitäten zu bewerten, in
denen wenig klimapolitisches Engagement vorzufinden ist.
In den übrigen Untersuchungsregionen ist eine zu erwar-
tende clusterartige Struktur ebenfalls nicht erkennbar. Der
Zusammenhang zwischen Bundesland und Indexwert ist
mit einem Eta von 0,234 eher gering. Die Daten lassen
nicht auf einen relevanten Unterschied zwischen Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüringen schließen. Es sind keine
deutlichen Differenzen erkennbar und in allen untersuchten
Landkreisen der drei Bundesländer sind Gemeinden mit
hohen und niedrigen Werten vorzufinden.

4.4.4 Diskussion der Gründe für die unterschiedliche
Ausprägung des klimapolitischen Engagements

Als Ergebnis halten wir fest, dass weder die Größe der Kom-
mune, die politische Zusammensetzung des Stadt- bzw. Ge-
meinderates noch die Zugehörigkeit zum Bundesland das
Ausmaß des kommunalen klimapolitischen Engagements
schlüssig erklären können. Wir schließen daraus, dass zen-
trale Strukturmerkmale das klimapolitische Engagement ei-
ner kleinen oder mittleren Kommune nicht determinieren,
sondern dieses von individuellen oder zeitlichen Faktoren
abhängen könnte. Hierzu sind noch zwei Einschränkungen
anzumerken:

Erstens ist die Stichprobe mit 51 Kommunen relativ
klein. Zukünftige Analysen sollten mit größeren Daten-
sätzen durchgeführt werden, um Strukturmerkmale als
Einflussfaktoren auf kommunales klimapolitisches Enga-
gement sicherer ausschließen bzw. bestätigen zu können.
Zweitens ist die politische Zusammensetzung der Stadt-
bzw. Gemeinderäte nur eine Annäherung an tatsächliche
politische Überzeugungen innerhalb der Kommune. Nicht
alle Parteien sind in jedem Stadt- bzw. Gemeinderat vertre-
ten. Zudem erfolgen Wahlentscheidungen auf kommunaler
Ebene häufig weniger aufgrund politischer Überzeugungen
als aufgrund persönlicher Präferenzen. Die hier angestellte
Analyse kann lediglich als ein Abklopfen von möglichen
Einflussfaktoren auf das klimapolitische Engagement klei-
ner und mittlerer Kommunen verstanden werden, welches
zusätzlicher Fundierung in zukünftigen Forschungen be-
darf.

5 Anwendungsfelder von Klimaindizes
Der im Rahmen des Forschungsprojekts KlimaKonform ent-
wickelte Index ist dazu geeignet, das klimapolitische Enga-
gement kleiner und mittlerer Kommunen zu messen. Die
Stärken des Index liegen in dem literaturbasierten Aufbau,
dem Einbezug von Klimaschutz und Klimaanpassung so-
wie des weicheren Faktors Bewusstsein. Zudem ermöglicht
die Verwendung von Primärdaten eine Anwendung des In-
dexes auf alle Kommunen unabhängig von ihrer Größe und
dem Vorhandensein von Daten oder Konzepten. Allerdings
ist es bei der Bezugnahme auf Konzepte und Strategien
von Kommunen nicht immer klar, welche Aspekte davon
tatsächlich umgesetzt werden. Die Bezugnahme auf Selbst-
einschätzungen der Befragten ermöglicht den Einbezug von
subjektiven Perspektiven lokaler Akteurinnen und Akteure.
Damit stellt der Index for Climate Policy Commitment eine
wertvolle Ergänzung des bisherigen Bestands an sozialwis-
senschaftlichen Indizes zur Messung der klimapolitischen
Engagements von Kommunen dar, den wir in Kapitel 2 dis-
kutiert haben.
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Abbildung 7 Streudiagramm zur Erklärung des Einflusses der politischen Vertretung in Gemeinde-/
Stadträten in Bezug zum Index

Dieser Index ist nicht nur mathematisch konsistent. Die
Ergebnisse des Index bei der Anwendung in der Region um
die Weiße Elster konnten von lokalen Expertinnen und Ex-
perten bestätigt werden. Damit wurde der Index qualitativ
validiert. Die zentralen Ergebnisse sind: Das klimapoliti-
sche Engagement in der Region ist relativ gering. Klima-
schutz wird in der Region stärker praktiziert als Klimaan-
passung. Es besteht ein Zusammenhang zwischen kommu-
nalem Engagement im Klimaschutz mit dem Engagement in
der Klimaanpassung. Aber es gibt Unterschiede in der Aus-

prägung des klimapolitischen Engagements zwischen den
Kommunen, die aber nicht durch die in Kapitel 4.4 ange-
führten Strukturmerkmale erklärt werden können.

Die Ergebnisse decken sich mit den Ergebnissen von Ot-
to, Kern, Haupt et al. (2021), die ebenfalls einen Zusammen-
hang zwischen Klimaschutz- und Klimaanpassungsaktivität
feststellen. Unsere Resultate stimmen auch mit Grafakos,
Viero, Reckien et al. (2020) überein, die einen Mangel an
systematischer Integration von Klimaschutz und Klimaan-
passung konstatieren.
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Der Index for Climate Policy Commitment weist drei Li-
mitierungen auf. Erstens bedarf es eines erhöhten Aufwan-
des für die Datenerhebung durch die Kommunenbefragung.
Zweitens ist es möglich, dass lokale Akteure in ihren Ein-
schätzungen zu Klimaschutz und Klimaanpassung falsch
liegen oder aufgrund verzerrter Erinnerungen fehlerhafte
Angaben machen. Dieses Risiko geht mit einer Selbstein-
schätzung einher. Drittens wurde der Index zwar begründet
anhand von Fachliteratur entworfen, stellt aber schlussend-
lich trotzdem ein Konstrukt auf der Grundlage der Gewich-
tungen der Autorinnen und Autoren dieses Beitrags dar.
Mit anderen Worten: Warum die Indikatoren Gegenwärti-
ge Beobachtungen und Zukünftige Erwartungen mit 40%
und 60% gewichtet wurden und nicht mit 39% und 61%,
bleibt schlussendlich eine subjektive Entscheidung, auf die
wir lediglich mit Transparenz reagieren können. Die Quan-
tifizierung von sozialen Sachverhalten wie klimapolitisches
Engagement ist immer kritisch zu hinterfragen und mit qua-
litativen Ansätzen wie Expertengesprächen zu ergänzen.

Die Messbarmachung des klimapolitischen Engagements
von Kommunen ist dennoch aus drei Gründen wichtig. Ers-
tens erlaubt diese Messbarmachung des Status quo eine
Typisierung von Kommunen in Hinblick auf ihr klimapo-
litisches Engagement. Dies macht es für das Klimaanpas-
sungsmanagement oder beratende Stellen möglich, Poten-
ziale der Kommunen zu erkennen. Zweitens können Fort-
schritte im klimapolitischen Engagement sichtbar gemacht
werden, wenn die Befragungen nach einigen Jahren erneut
durchgeführt werden. Drittens können weitergehende statis-
tische Analysen Aufschluss darüber geben, welche sozio-
ökonomischen oder regionalen Faktoren klimapolitisches
Engagement von Kommunen fördern oder hemmen.

Der Index sollte zudem nicht dazu verleiten, klimapo-
litisches Engagement nur dann als erfolgreich anzusehen,
wenn es bloß möglichst vielen Kommunen gelingt, hohe
Indexwerte für sich zu erreichen. Auch wenn Kommunen
wichtige Akteure in diesem Bereich sind, kann Klimapo-
litik nur als Zusammenspiel verschiedener politischer Ebe-
nen und Sektoren gelingen. Zukünftige Forschungen könn-
ten den Index for Climate Policy Commitment mit größeren
Stichproben weiter testen und tiefergehende Analysen des
Einflusses von Strukturmerkmalen auf das klimapolitische
Engagement einer Kommune durchführen. Weiter könnte
der Index an großen Kommunen getestet und validiert wer-
den, ob er auch dazu geeignet ist, die Leuchtturmprojekte
als solche zu identifizieren.
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